
KALLMÜNZ. Viele wissen nicht, was der
Bergverein macht. Daher organisierte
der Verein eine Infoveranstaltung in
der Roten Amsel unter dem Motto
„Gestern – Heute - Morgen“, um auf
seine Ziele aufmerksam zu machen
und die Bürger dafür zu sensibilisie-
ren. Vorsitzender Werner Meier blick-
te dabei anhand von alten Karten, die
Charly Söllner ausMuseen und Biblio-
theken zusammengetragen hatte, auf
das frühere Kallmünz. Beeindruckt
waren die etwa 50 Besucher von einer
Mitteleuropakarte aus dem 16. Jahr-
hundert, auf der Kallmünz als einer
von ganz wenigen Orten in Deutsch-
land eingetragen ist.

Eine Ausstellung mit diesen und
weiteren Karten möchte der Bergver-
ein im Frühjahr öffentlich zeigen. Mit
der Bilderschau „Eine Zeitreise durch
mehr als 100 Jahre Schlossberg“ von
Georg Vielwerth konnte sich das Pub-
likum auf den Schlossberg einstim-
men. Gezeigt wurden historische Auf-
nahmen vom Beginn des 20. Jahrhun-
derts, anschließend Bilder von heute,
die den Zustand des Schlossbergs und
der Burgruine dokumentieren. Bei den
beeindruckenden Bildern wurde
schnell klar, dass Vielwerth das beson-
dere Auge für das Objekt hat.

Ein Badehaus in der Naab

Die dramatische Veränderung der Be-
wuchs-Situation zeigte sich sehr deut-
lich in der direkten Gegenüberstel-
lung, bei der in Überblendtechnik
Landschaftsausschnitte aus der glei-
chen Perspektive gezeigt wurden.Mar-
tin Mayer erinnerte in seinem Vortrag
an den ersten Bergverein, der sich 1885
gegründet hatte, und auf den sich der
Bergverein heute bezieht. Spektaku-
lärste Erkenntnis der Forschungen
über die Aktivitäten des Vorgängerver-
eins ist wohl ein Badehaus in der
Naab. Die Mitglieder des Vorgänger-
vereins suchten Finanzierungsmög-
lichkeiten, um die Burgruine vor dem
weiteren Verfall zu schützen und ka-
men auf die Idee, ein Badehaus zu er-
richten. Erinnert wurde auch an die

Reaktionen der Kallmünzer, die 1885
dem Anliegen der Erhaltung der Burg-
ruine eher feindlich gegenüberstan-
den. Hatte doch die Ruine über Jahr-
hunderte als kostenloser Steinbruch
gedient – und Tourismus war damals
noch ein Fremdwort.

WernerMeier ging auf die Entwick-
lung der Zusammenarbeit mit der
Marktgemeinde ein und berichtete,
dass sich der Informationsfluss verbes-
sert und eine konstruktive und zielori-
entierte Zusammenarbeit entwickelt
habe, die sichmit der Bildung von run-
den Tischen dokumentiert. Das größte
Problemfeld war das laufende Leader-
Programm, bei dem die Projektteile
Ausbau der Aussichts-Plattform, We-
gebau und Parkplatz bereits bei einer
Bürgerversammlung höchst umstrit-
ten und letztlich Grund und Anlass
waren, den Bergverein zu gründen.

Der Vorsitzende berichtete über die
einzelnen Projekte, mit denen sich der
Bergverein befasst hat. Bei der Neupla-
nung der Aussichts-Plattform wurde
die kostengünstigere Lösung des Berg-
vereins nicht realisiert, aber einige An-
regungen aufgenommen. Der vom
Verein und von vielen Bürgern abge-
lehnte, umfangreiche Ausbau des
Fahrweges zur Burg wurde in vielen
kontroversen Gesprächen behandelt.
Die Lösung konnte in einem vom
Bergverein angeregten Ortstermin mit
allen beteiligten Stellen erarbeitet wer-
den. Bürgermeister, Bauausschuss, In-
genieurbüro, ein Vertreter des Ret-
tungswesens, der Naturschutz sowie
Kreisheimatpfleger und ein Land-
schaftsarchitekt tauschten dabei ihre
jeweiligen Standpunkte aus. Als Er-
gebnis konnte man sich auf einen sehr
reduzierten Ausbau verständigen, bei

dem nun nur schadhafte Stellen repa-
riert werden, gefahrlos befahrbare
Stellen bleiben unverändert.

Parkplätze wurden verlegt

Die Planung des ursprünglich im
Landschaftsschutzgebiet am Berghang
vorgesehenen Parkplatzes wurde be-
reits frühzeitig verworfen und direkt
an die Eicher Straße verlegt. Der Berg-
verein hält einen Parkplatz an dieser
Seite des Ortes für nicht sehr sinnvoll,
da unnötiger Parkplatz-Suchverkehr
erzeugt wird, betonte Meier. Auf die
derzeit laufende Ausschreibung konn-
te der Verein keinen Einfluss nehmen,
hat aber zur Klärung des geplanten
Umfangs der Sanierung und vor allem
der Burgenforschung ein Gespräch
mit dem Denkmalamt angeregt, für
das bereits die Zusage vorliegt und das
in Kürze stattfinden soll.

EINSATZDer Zusammen-
schluss von engagierten
Kallmünzernwill bei den ge-
plantenMaßnahmenmitre-
den. Im Frühjahr ist eine
Ausstellung geplant.

Bergvereinblickt aufGesternundHeute
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VON STEPHAN NEU, MZ

Eine historische Aufnahme von Kallmünz aus den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts. Foto: Archiv Vielwerth

DUGGENDORF. Bei der Bürgerversamm-
lung für den gesamten Gemeindebe-
reich war das Vereinsheim in Hoch-
dorf bis auf den letzten Platz besetzt.
Bevor die Bürger zu Wort kamen,
sprach Bürgermeister Josef Mandl die
Ziele für das kommende Jahr an und
ließ die letzten sechs Jahre Revue pas-
sieren. So habe der Neubau der Brücke
über die Naab Priorität, den Breitband-
ausbau mit vernünftigen Übertra-
gungsraten für alle Ortsteilemöchte er
vorantreiben und den Bauhof auf dem
neusten technischen Stand halten.

Zur Sanierung der Schulturnhalle
sagte er, dass die Halle 50 Jahre alt sei.
Hier wird derzeit geprüftt, ob die Halle
saniert oder neu gebaut werden muss.
Mandl stellte fest, dass die Turnhalle
nur zu 30 Prozent von der Schule und
zu 70 Prozent von den Vereinen ge-
nutzt wird. Ein großes Lob sprach er
Ludwig Zenger für die Seniorenbetreu-
ung aus. Weiterhin beglückwünschte
er die Vereine zu ihrer guten Jugendar-
beit, denn ohne das ehrenamtliche En-
gagement könne sich die Gemeinde
das Angebot für die Jugend und die Se-
nioren so nicht leisten. Mandl stellte

fest, dass die Gemeinde vor großen He-
rausforderungen stehe. „Aber wenn al-
le zusammenhalten, könnenwir es pa-
cken“, gab sich der Bürgermeister zu-
versichtlich.

Hans Peter wollte wissen, ob es
nicht günstiger sei, eine einfache Brü-
cke, eventuell mit Ampelregelung,
über die Naab zu bauen. Mandl ant-
wortete, bei einer einfachen Lösung
bekomme man keine Zuschüsse, au-
ßerdem sollte man eine zukunfts-

trächtige Brücke bauen. Peter Hüm-
mer wollte den genauen Standort der
neuen Brücke wissen. Diese wird nach
Auskunft des Bürgermeisters in Reich-
weite der alten Brücke nördlich in
Richtung Heitzenhofen gebaut. Da-
durch werde der Neubau und der Ab-
bau der alten Brücke erleichtert.

Reinhold Forster möchte, dass der
Weg nachWolfsegg saniert wird, denn
durch die Tonnagebeschränkung der
alten Brücke müsse derzeit mit größe-
ren Fahrzeugen die Gemeindeverbin-
dungsstraße (GVS) nach Heitzenhofen
genutzt werden. Hier seien gerade in
den Sommermonaten viele Radfahrer
unterwegs. „Da wirst du beschimpft,
wenn du mit dem Bulldog kommst,
denn der Radler aus Regensburg
meint, das wäre ein reiner Radweg“,
echauffierte sich Forster. Mandl kon-
terte, derWeg liege zu zwei Drittel auf
Wolfsegger Gemeindegebiet. Er sieht
hier keine finanzielle Möglichkeit, ei-
nen Ausbau zu realisieren. Forster mo-
nierte die großen Fahrzeuge, die die
Biogasanlage beliefern und die ge-
meindlichen Straßen, die auf 16 Ton-
nen beschränkt sind, kaputt machen
würden. Mandl teilte hierzu mit, dass
diese Fahrzeuge landwirtschaftliches
Gut transportieren und die Landwirte
diese tonnagebeschränkten Straßen
deshalb benutzen dürfen. (lmn)

DieNaab-Brückehat Priorität
POLITIKDerNeubau beschäf-
tigte die Duggendorfer bei
der Bürgerversammlung.

Gütesiegel für
die Buchhandlung
OPPERSDORF.Eine umfangreiche Aus-
stellungmit vielen qualifizierten Bil-
derbüchern, die im Jahr 2013 neu er-
schienen sind, präsentierte die Buch-
handlung „Schmöker-Pauli“ in Op-
persdorf. Die Inhaberin Edith Schan-
dri-Klementwollte Eltern undKinder
darauf aufmerksammachen, dass
nicht zuletzt auch Bilderbücher viel
zur Bildung beitragen können. Die Op-
persdorfer Buchhandlung, die bereits
mehrfach für ihrer Jugendarbeit aus-
gezeichnetwurde, organisierte heuer
zwei „Superreaders“-Leseclubs für Kin-
der imAlter von acht bis zehn und von
elf bis 17 Jahren. ImVier-Wochen-Ab-
stand treffen sich die Teilnehmer in
der Bücherei, umüber die ausgeliehe-
nen und zuhause gelesenen Bücher zu
diskutieren. Ergänzendwerden Fahr-
ten zu Vorlesungen organisiert, um
Autoren auch persönlich kennen zu
lernen. Aber auchDruckereienwer-
den besichtigt, um zu sehen,wie Bü-
cher entstehen. Unter anderem dafür
erhielt „Schmöker-Pauli“ nun nicht
nur erneut das Gütesiegel des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Unter-
richt undKultur, sondern zusätzlich
eine „besondere Anerkennung“ für
diese engagierte Jugendarbeit. Denn
heuerwurde auch noch ein Projekt für
Leseunterricht in der Förderschule Re-
gensburg gestartet. (lfx)
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AUS DEM WIRTSCHAFTSLEBEN

Eltern und Kinder studieren die Bü-
cherinhalte. Foto: Mittermaier
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VG KALLMÜNZ

KALLMÜNZ

Freunde von Alt-Kallmünz: Nächs-
ter Paläographie-Leseabend amMitt-
woch um 18 Uhr im Kultur- und Ver-
einsheim. Interessierte sind willkom-
men. (lsn)

Verwaltungsgemeinschaft:Die Ge-
schäftsstelle der VG ist amDonners-
tag ab 12 Uhr geschlossen. (lsn)

Pfarrei Kallmünz: Beerdigungschor:
Abfahrt nachWolfsegg um 14.15 Uhr
vomMarktplatz. (lsn)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

DUGGENDORF

Freie Wähler Hochdorf-Duggen-
dorf: AmDonnerstag um 19.30 Uhr
im Gasthaus Hummel inWischenho-
fen Aufstellungsversammlung zur
Bürgermeister- und Gemeinderats-
wahl. (lsn)

Pfarrei:Heute undmorgen, jeweils
19 UhrMesse in Duggendorf, Don-
nerstag von 17 bis 18 Uhr Bürostunde
und 19 UhrMesse in Hochdorf. (lsn)
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LAPPERSDORF
Kath. Pfarrei Lappersdorf: Heute,
16 Uhr, Kinderchorprobe, 17.30 Uhr
Rosenkranz, 18 Uhr Eucharistiefeier
mit dem namentlichen Gedenken der
Verstorbenen der letzten 10 Jahre.

Wanderfreunde Hainsacker: Am
Mittwoch, 19 Uhr, außerordentliche
Mitgliederversammlung im Gasthaus
Prößl. (ldk)

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

UMLAND NORD

PETTENDORF

TSV Adlersberg: Heute, 19.30 Uhr,
Ausschusssitzung im Vereinsheim.

Jägerheimschützen: Die Gauliga-
mannschaft gewann ihrenWett-
kampf in der Gruppe A1 gegen Diana
Mintraching 1495:1463; beste Schüt-
zin: Sabrina Ertl mit 385 Ringen. (lck)
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PIELENHOFEN

Schützenverein: Für den Stand am
Adventsmarkt benötigen die Schüt-
zen Buchspenden, abzugeben am
Donnerstag ab 18 Uhr im Schützen-
heim oder am Samstag ab 13 Uhr am
Dorfplatz.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

WOLFSEGG

Sitzweil: Heute um 19.30 Uhr,
G’sang-Sitzweil in Wolfsegg in der
Bergwirtschaft Kumpfmüller, auch
für junge Leute. (leb)

LAPPERSDORF. Am Mittwoch findet
von 9.30 Uhr bis 12 Uhr ein „ökumeni-
sches Frauenfrühstück“ im katholi-
schen Pfarrsaal statt. Die Veranstal-
tung steht unter dem Thema „Frau
sein heute“. Referentin ist Maria Wal-
ther aus Neuendettelsau. Anmeldun-
gen nimmt Alexandra Grawe-Drechs-
ler im evangelischen Pfarrbüro, Tel.
(09 41) 8 19 83, oder per Email unter
grawe-drechsler@t-online.de entge-
gen. Der Unkostenbeitrag beträgt
sechs Euro. (ldk)

Frauenfrühstück
in Lappersdorf

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DIE ZAHLEN DES HAUSHALTS

➤ Das Volumen des Gesamthaushalts
beläuft sich auf 2 823 800 Euro. Die
höchsten Einnahmen des Vermögens-
haushaltes sind die Zuwendung für die
Einrichtung der Kinderkrippemit
270 000 Euro und die Rücklagenent-
nahmemit 141 400 Euro. Die wichtigs-
ten Ausgaben sind die Kinderkrippemit
430 000 Euro und die Ausgaben für die
Breitbandinitiative mit 155. 000 Euro.
➤ Im Verwaltungshaushalt schlagen die
Einkommenssteuermit 690 000 Euro
und die Schlüsselzuweisungmit
455 400 Euro im Einnahmen-Bereich zu
Buche. Ausgegeben werden hier für die
Kreisumlage 395 900 Euro, für den
Straßenunterhalt undWinterdienst
295 000 Euro und für die Kinderbetreu-
ung 230 000 Euro.
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➤ Vorsitzender Werner Meier stellte
das sehr anspruchsvolle Projekt der
Landschaftspflege auf demSchlossberg
vor, für das bereits vorbereitende Ge-
sprächemit dem Landschaftspflegever-
band und der Marktgemeinde stattge-
funden haben.
➤ Derzeit wird ein Stufenplan für die
Entbuschung erarbeitet, der letztlich
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LANDSCHAFTSPFLEGE AM SCHLOSSBERG

den Kostenplan über die Jahre hinweg
wesentlich beeinflusst. Nach Auffassung
des Bürgermeisters Ulrich Brey sollte
dies für die Marktgemeinde weitgehend
kostenneutral sein, so dass erhebliche
Herausforderungen auf den Bergverein
zukommenwerden.
➤ Wichtigster Aspekt ist dabei die Ent-
wicklung eines nachhaltigen Bewei-

dungskonzepts, beispielsweisemit Zie-
gen, da nur somit vertretbaremAuf-
wand Landschaftspflege betrieben wer-
den kann.
➤ Die Bevölkerungwird über die einzel-
nen Projektschritte intensiv informiert
werden. Besser wäre es noch, wenn sie
direkt im Bergverein daranmitwirken
würde, hoffte Meier. (lsn)
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